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TEXTINATION NEWSLINE 27.11.2018 

ÄG Y PT EN S  TE XT I L -  U N D  BE K L E I D U N G S S E K T O R  V O R  MO D E R N I S I E R U N G  

STAATSUNTERNEHMEN ERHALTEN BESSERE AUSRÜSTUNG 

 

Kairo (GTAI) - Die ägyptische Regierung plant Modernisierungen im 

Textilsektor und Privatunternehmen investieren in neue Standorte. Er-

wartet werden steigende Maschinenimporte und Bekleidungsausfuh-

ren. In der ägyptischen Textil- und Bekleidungsindustrie stehen die 

Zeichen auf Expansion und Modernisierung. Lokale Medien berichteten 

über eine Reihe von privaten und staatlichen Investitionsvorhaben.  

Laut der Zeitung Al Gomhouria plant ein chinesischer Produzent in der Wirtschaftszone am Suez-

kanal die weltgrößte Textilfabrik für 6 Milliarden US$. Die chinesischen Unternehmen TIDA und 

Shoon Dong Roy wollen für 800 Millionen US$ eine Bekleidungsfabrik errichten. Sino-Egypt 

Minkai plant für rund 750 Millionen US$ einen Textilindustriekomplex zu errichten. Auch der ägyp-

tische Staat will die Textil- und Bekleidungsproduktion stärken. Im November 2018 verhandelte 

der Minister für Staatsunternehmen Hisham Tawfiq mit Werner International aus den USA über 

eine umfangreiche Restrukturierung der Cotton & Textile Holding Company.  

Laut Presseberichten sollen die Grundstücke von 14 der 25 Baumwollentkörnungsanlagen ver-

kauft werden. Den Wert taxiert das Ministerium auf 1,5 Milliarden US$. Diese Mittel sind für die 

Reparatur von Maschinen und den Import neuer Ausrüstung für die elf verbleibenden Unterneh-

men vorgesehen. In Minya wird ebenfalls auf staatliche Initiative hin eine Freizone für die Textil-

produktion entstehen.  

 

 

Diese Branchenzone soll auf einem Gebiet von 

2,2 Millionen Quadratmetern errichtet werden: 

Die General Authority for Free Zones and In-

vestment will das Vorhaben noch vor Ende 

2018 auf den Weg bringen. 

Im Herbst 2018 unterzeichneten die Cotton & 

Textiles Industries Holding Company und Maru-

beni aus Japan eine Absichtserklärung. Diese 

bezieht sich auf den Bau einer neuen Textilfab-

rik in Kafr El Sheikh. Ein vergünstigter Kredit der 

Japan Bank for International Cooperation si-

chert die Finanzierung des Projekts. 

Importbedarf bei Textil- und Bekleidungs-

maschinen dürfte zunehmen 

Die geplanten Projekte lassen einen weiter stei-

genden Importbedarf erwarten. Wie andere 

Ausrüstungstypen auch wird die große Mehrheit 

der Textil- und Bekleidungsmaschinen in Ägyp-

ten importiert. Der deutsche Lieferanteil fiel 

2017 gegenüber dem Vorjahr um 8,4 Prozent-

punkte auf 12 Prozent ab. Dieser Absturz wird  
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allerdings dadurch relativiert, dass das Vergleichsjahr 2016 ein positiver Ausreißer war. So hatte 

der deutsche Anteil 2015 noch bei 15,8 Prozent gelegen. 

Einfuhr von Textil- und Bekleidungsmaschinen nach Ägypten (in 1.000 US$) 

HS-Kategorie 2016 Davon aus Deutschland 2017 Davon aus Deutschland 

8444 4.481 2.025 5.554 n.v. 

8445 26.105 5.429 32.660 4.807 

8446 23.591 13.346 26.170 4.493 

8447 15.713 3052 22.032 5055 

8448 20.574 3.365 18.013 2.698 

8449 299 0 1.725 0,4 

8451 36.512 2.334 37.887 3.511 

8452 23.186 1.698 29.633 1.309 

8453 3.678 137 9.892 155 

Summe 154.139 31.386 183.566 22.028,4 

Anmerkung: n.v.= keine Daten verfügbar 

Quelle: UN Comtrade 

 

Ägyptische Textil- und Bekleidungsunternehmen produzieren oft mit viel Handarbeit und teils mit 

stark veralteten Maschinen. Die Regierung zielt darauf ab, dass wegen des anhaltenden Bevölke-

rungswachstums möglichst viele Arbeitsplätze geschaffen werden. Eine stärker automatisierte 
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und modernere Fertigung würde andererseits aufwendigere Produkte ermöglichen. Diese könnten 

mit höherem Gewinn verkauft werden, dürften aber auch weniger menschliche Arbeit erfordern. 

Wichtige Rolle der Branchenunternehmen 

für die ägyptische Wirtschaft 

Textil- und Bekleidungsunternehmen in Ägypten 

repräsentieren einen bedeutsamen und 

arbeitsintensiven Wirtschaftszweig. Im Land 

werden lokale und importierte Fasern 

verarbeitet und mit Spinnereien, Webereien, 

Färbereien sowie Herstellern von Bekleidung 

und Heimtextilien ist eine breite Basis 

vorhanden. Schätzungen zufolge beschäftigen 

die Betriebe insgesamt 1 Million bis 1,2 

Millionen Arbeitnehmer. Ein regionaler Schwer-  

punkt ist Mahala El Kubra. Staatsunternehmen sind im Textilsektor stark vertreten, während im 

Bekleidungssektor die Privatwirtschaft eine größere Rolle spielt. Spinnereien und Webereien 

befinden sich zu etwa 90 Prozent in staatlichem Besitz. 

Laut dem Readymade Garments Export Council (RMGEC) steht die Bekleidungsindustrie für 3 

Prozent des Bruttoinlandsprodukts, 15 Prozent der Exporte (ohne Erdöl) und stellt jeden dritten 

Industriearbeitsplatz des Landes. Von Januar bis Ende August 2018 summierten sich die 

Ausfuhren von Bekleidung lauf dem RMGEC auf 1.040 Millionen US$. Im Vergleichszeitraum 

2017 hatten die Exporte lediglich 980 Millionen US$ betragen. 

Ägyptische Ausfuhren von Textilien und Bekleidung  

(Auswahl; in Millionen US$; Veränderung in %) 

HS-Kategorie 2016 2017 Veränderung 2017 / 2016 

57 303,5 313,9 3,4 

60 35,7 44,3 24,1 

61 388,0 466,0 20,1 

62 756,6 910,7 20,4 

63 227,2 231,1 1,7 

Summe 1.711,0 1.966,0 14,6 

Quelle: UN-Comtrade 

Eine Sonderrolle spielen die Qualified Industrial Zones (QIZ). Es handelt sich um Sonderzonen 

mit israelischen Wertschöpfungsanteil, der bei der Produktion festgeschrieben ist und die 

Erzeugnisse genießen Zollvorteile beim Export in die USA. Seit 2005 hat das System der QIZ für 

mehr private Investitionen in den Bekleidungssektor gesorgt. Aus den 25 Zonen werden Jeans 

und andere Bekleidung für bekannte Marken in die USA geliefert. 

Ägyptische Hersteller sind auch allgemein nicht immer als solche zu erkennen, da sie häufig für 

große internationale Marken fertigen. Middle East Eye nennt Calvin Klein, Decathlon, Tommy 

Hilfiger und Zara als Beispiele. Im November 2017 vereinbarte Dice Sport and Casual Wear die 

Belieferung von Levi Strauss & Co. mit Kinderbekleidung. 
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Der US-Konzern Disney bezieht sogar 33 Arten von 

Produkten aus Ägypten. Seit 2017 kooperiert Ägypten 

im Rahmen des Better Work Programme mit der inter-

nationalen Arbeitsorganisation International Labour Or-

ganization. In 30 Bekleidungsfabriken sollen die Ar-

beitsbedingungen verbessert werden. Für Disney waren 

diese Maßnahmen laut Medienberichten ein Grund, die 

Lizenz der ägyptischen Lieferanten bis Dezember 2019 

zu verlängern. 
 

Währungseffekt sorgt für bessere Wettbewerbsfähigkeit 

Die arbeitsintensive Produktion konnte von der Währungsabwertung 2016 profitieren. Ägypten 

liegt laut einem Bericht des Nachrichtenportals Middle East Eye mit mindestens 100 US$ 

Monatsgehalt für Arbeiter etwa auf dem Niveau von Indien oder Bangladesch und bei ungefähr 50 

Prozent chinesischer Gehälter. Zudem sind zeitnahe Lieferungen nach Europa und in die USA 

möglich. 

Andererseits sind die Unternehmen auf ausländische Zulieferungen angewiesen, die sich 

verteuert haben. In Ägypten wird vorwiegend besonders weiche und hochwertige langstapelige 

Baumwolle angebaut und exportiert. Hingegen verwenden inländische Produzenten vorwiegend 

kurzstapelige Baumwolle und andere Fasern aus dem Ausland als Rohstoff. Der RMGEC 

beklagte im Oktober 2018 steigende Produktionskosten. Dazu trugen Löhne, Strom, Wasser, 

Erdgas, Transporte und teurere Importe von Rohstoffen bei. 

 

Quelle: Oliver Idem, Germany Trade & Invest www.gtai.de  

http://www.gtai.de/

